
ten
de fhal-
es KircE v  henrecht, 936, 263n. Or  V  (Archiv für katholischA  ten  de.  fhal-  es Kire  iiénfééhf, .  936,  263  n. (Archiv für katholisch  } Graz.  . Prof. D1." Äfohi Piaring.  —' (Zum Verständnis der Eheprozeßinstruktion vom 15. August  1936.) Es enthält diese Instruktion manche Wendungen, die  ach der ersten Lektüre mißverständlich, wenn nicht gar wider-  sprixchsvoll erscheinen. Zwei Beispiele hiefür seien angeführt.  Art. 198, $ 2, verfügt im Anschluß an can. 1871, $ 2, Cod. jur.  can., daß beim Kollegialgericht die einzelnen Richter ihre schrift-  lichen Gutachten zur Gerichtssitzung, in welcher die Urteils-  fällung erfolgt, mitzubringen haben. Und nun heißt es: con-  clusiones actis causae adjungantur, secreto servandae.  Schein-  bar im Widerspruch damit steht Art. 203: vota judicum actis  causae adjungi non debent ... sed in speciali archivo secreto  servanda. Deutlicher ist Art. 143, $ 4, der Normae Rotae vom  29. Juni 1934 (A. A. S. XXVI, 449 ff.): vota auditorum a ponente  post publicatam sententiam tradantur Rmo P. D. decano, qui ea  asservabit in secreto archivo per' decennium. Die Gutachten der  Richter bleiben also nur bis zur Urteilsfällung bei den Gerichts-  akten und sind nachher im Geheimarchiv zu hinterlegen. —  Die  7  Mangelhaft erscheint Art. 182 der Eheprozeßinstruktion:  Verteidigung soll regelmäßig nur 20, die Entgegnung darauf nur  zehn Seiten umfassen. Man vermißt die Angabe des Formates,  ferner, ob Druck-, Maschinschrift oder Handschrift. Und doch  hängt gerade hievon der tatsächliche Umfang ab. Den Zweifel  löst wiederum die Gerichtsordnung der Rota, Normae Rotae,  Art. 124, $ 1: Scriptura (defensio) excedere non debet viginti  paginas formae typographicae folii Romani, responsiones. pa-  ginas decem. Also 20, bezw. zehn Seiten des römischen Druck-  formates sind gemeint! So bietet die Gerichtsordnung der Rota  in manchen Punkten  eine Klärung der Instruktion  vom  15. August 1936.  Graz.  Prof. Dr Joh. Haring.  (Patronatsstreitigkeiten in Österreich.j Nach dem österrei-  chischen Konkordat, Art. XI, Zusatz $ 1 (1), werden Streitig-  keiten über die Frage, ob eine Kirche oder eine Pfründe einem  Patronat unterliege, sowie über die Frage, wem ein Kirchen-  oder Pfründenpatronat zukomme, von der Kirchenbehörde nach  den Vorschriften des kirchlichen Gesetzbuches entschieden.  Die  rechtskräftige kirchliche Entscheidung bildet für die staatlichen  Verwaltungsbehörden ein Präjudiz für die Entscheidung der  Frage, welche Leistungen auf Grund eines bestehenden Patro-  ngtes angesprochen werden können. — Das ankordat spricht  SEGraz. Prof Dr Joh Haring.

(Zum Verständnis der Eheprozeßinstruktion VONH! 15, August
30.) Es nthält diese Instruktion manche endungen, die

ach der ersten Lektüre mißverständlich, WenNnn nıcht Sar wıder-
spruchsvoll erscheinen. wel Beispiele hiefür seien angeführt.
Art 198, Z verfügt 1m NSCHIL. Can. 1871, 2, Cod Jur
Canh., daß beim Kollegialgericht die einzelnen Rıchter ihre chrift-
lichen Gutachten ZU Gerichtssitzung, in weicher die Urteils-
rallung erfolgt, mıtzubringen en Und 1U el e8s; CON-
clusıones actıs Causae adjungantur, ecreto servandae. Schein-
bar 1m Wiıderspruch damıt steht Art. 203 vota Jjudıcum QaCUS
CAauUusae adjungı 11O0 debent sed in specıaalı archiıvo ecTetito
servanda. Deutlicher ist Art. 143, 4, der Normae otae VO

Juni 1934 (A XAVIU, 449 ff.) vota audıtorum ponente
post pu  1catam sententiam tradantur RKmo decano, quı
qasservabit in ecTrTeto archıvo peI decenn1ı1um. Die Gutachten der
Rıchter bleiben also 1Ur bis ZUF Urteilsfällung beı den Gerichts-
qkten un sınd nachher 1m Geheimarchiv hinterlegen.

DieF Mangelhaft erscheıint Art. 1592 der Eheprozeßinstruktion:
Verteidigung soll regelmäßıg 1Ur 20, die Entgegnung darauf NUr

zehn Seiten umfassen. Man vermıßt die Angabe des ormates,
ferner, ob ruck-, Maschinschrift oder Handschrift Und doch
äng gerade hlevon der tatsächliche Umfang ab Den Zweiıftfel
1öst wiederum die Gerichtsordnung der KRota, Normae Rotae,
Art 124, Scriptura (defensio) excedere 1O  — vigint]
paginas formae typographicae foln Romanı, responsiones pa-
ginas decem. Also 20, eZwWwW zehn Seiten des römischen Druck-
formates sınd gemeint! So bıetet die Gerichtsordnung der ota
IN manchen Punkten eine Klärung der Instruktion Vo

August 1936
TAaz Prof Dr Joh Haring

(Patronatsstreitigkeiten in Österreich.j ach dem österreı-
chischen Konkordat, Art. XI, Zusatz (1), werden Streitig-
keiten ber die rage, ob eine Kırche oder eiıne Pfründe einem
Patronat unterliege, sowle ber die rage, We ein Kirchen-
oder Pfründenpatronat zukomme, von der Kirchenbehörde ach
den Vorschriften des kirc.  ıchen Gesetzbuches entschieden. Die
rechtskräftige kirchliche Entscheidung bildet für die staatlıchen
Verwaltungshbehörden eın räjudiız für die Entscheıidun der
FYrage, welche Leistungen auf Grund eines bestehenden atro-

€es angesprochen werden können. Das ankordat spricht
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che or sche un
also ıch sondern kaotwendigerwelse Gericht.
4auUC VO  ; i“Ner Verwaltungsbehörde (Bischöflichem Ordinarıat
erlassen werden. Um NUunNn langwierigen Instanzenzug
vermelden en die österreichıschen i1schoie ihrer Kon
erenz November 1936 beschlossen, Patronatsstreitig
zeıten Verwaltungswege ehandeln lassen. In der Durch
führung dieses Beschlusses ergaben siıch aber neuerdings Schwıle
rigkeıten. Bekanntlıch suchen die Patrone die Lasten, die ıihnen
durch die staatlıchen Gesetze aufgebürdet werden, viel al
möglıch abzuwälzen, er begnugen S1e siıch regelmäßıg iıch
mıiıt der Entscheidung des Bischöflichen Ordinarı1ates, sondern
rufen C11le höhere nstanz elche 1st 1U dıe nächsthöhere
nstanz für kiırchliche Verwaltungsentscheidungen ? Aufschluß
gibt Can. 1601, Cod JUr Call.: contra Ordinariorum decreta noO  I

datur appellatıo SCHu qad Sacram otam sed de e1US-

modı recursıbus exclusive CoOgnoscunt Sacrae Congregationes
Was 111a vermelden wolilte trıfit a1so wiederum Zn ein -

ständlicher Instanzenzug, wobei die regelmäßıg umfangreichen
en die lateinısche italienische oder französische Sprache

übertragen sıind In der Diozese Seckau Graz wurden
Fälle anhängig emacht Der Fürstbischof wandte sıiıch 1U

den Apostolischen mıt der Bıtte daß das F uürsterz-
15C Tlıche Ordinarıat alzDur: als zweıte (Verwaltungs-)
Instanz estie werden mo$sSe Dem Ansuchen wurde unier Eın-
schränkung auf die WwWwel und unier Freilassung des Re-
kurses den Apostolischen o egeben. Der TIa
hat folgenden Wortlaut:

rot 6292/37 on Goncili.

Beatıssıme Pater!

ppus SeccoviensIis Sanctıtatı Vestrae PTreCceSs sequentes hu
millime offert Secundum Art XL, par (1) Concordatı Austriaci
Officia ecclesjiastıca decernunt CU1l JUS patronatus competa quodJ P 2 a AL E V al a Tor JjJudiıcıum ei1lam foro cıvyalı valet p1scop1 Austrıiacı in
Convenerunt hae lıtes; patıani{ur, V1a aqadmınıstra
1Va, 110  en ImnoTe formalıs JudichH decernantur. Sec. Call. 1601

P de recursıbus conira Ördinarıorum decreta exclusıve
Congregationes decernunt. Curla Epp Seccovl]enslıs duobus

casıbus (Frein et Arnfels de JUTLe patronatus decernere
Qu1a fortasse contra decreta Curiae episcopalıs inter-
ponatur, PPUS orator ro  a ut Curla archiepiscopalıs Salısbur-
SCHNSIS ad dıjudıcandum delegatur, qUu1a documenta
permulta ınguam atımam vertenda sunt Et Deus eic. Con-
egatlo concılıu, attendls ab Seccovlensı eXposıtısı D C E



i1dem benig ibuitaculta Juxta tum Ppro uobus
memorTatis casıbus, qU1Namen praecludatur adıtus ad em

Datum Romae, die Juni 1937
Card Serafini
praefectus

Zweckmäßig WAaTIe WEeNnnNn der gesamte österreichische
Episkopat e1iNle allgemeıne analoge Vollmacht anstrebte

TAaz Prof Dr Joh Harıng
Fromme Spende oder Rechtsgesch {t.) Daß Spenden für

ırchen wenıgstens früheren Zeıten nıcht AaUuUuSs selbst-
loser römmigkeıt entsprangen ZEISCN en Archiv der
Pfarre Ge:iersberg, Oberösterreich Eın Mann hatte Jahre

3A26 e1inNne Schuldforderung VO  — 130 ] eINeEe Konkursmasse
Er schenkte 1U dieses uthaben dem Pfarrgotteshause
weıl WI1Ie der Schenkungsurkunde AÄHrlıch estand
vermögend War dieser Schuldforderung uUrc e1INeN

Rechtsgelehrten oder Advokaten sich vertreten lassen Der
Schenkungsurkunde ügte dıe Bıtte hinzu die geistlıche un:
weltliche Vogtel der Kırche wWo ihm als mittellosem Manne
VO der geschenkten Gesamtsumme die Hälfte zuerkennen. Das
Gotteshaus konnte aber das eschen. aus der Konkursmasse
nıcht erwerben da 1ie Forderung des Mannes Grundbuche
Al zwolfter Stelle stand un wesen Mangel Deckung Ne1N-

bringlich WarTr 1ın zweıter Fall solch merkwürdigen
Drei GeschwisterSchenkung ereignete siıch Te 1833

hatten wıederum Aaus Konkursmasse 461 68 kr for-
ern Sie schenkten dem Pfarrgotteshause davon 100 un
der Bedingung „„daß dıe Gesamtsumme ihrem Namen Vo  ;

der Kammerprokuratur die Verlassenschaftsmasse
kostenfrei angemeldet lıquidiert un einbringlich emacht WIT:  d“
In diesem Falle War der Versuch VO Erfolg begleıtet

Gelersberg, Oberösterreich Dr Gscheidlinger Pfarrer

(Versicherungspflicht von Ordensmitgliedern und Postulanten
ach dem sterrei  S  ch  ischen  S: Sozialversicherungsgesetz.) Der Bun
desgerichtshof hat Juni 1937 e1INe grundsätzlic wıichtige
rage entschieden Es handelt sıch umm folgenden Fall
außerte Sepntember 1933 sSe1iNnen illen, als Laienbruder-

Diesem nt-postulant rdenshause D verbleiben
schlusse entsprechend gab den Leiter des Hauses die
schriftliche Erklärung ab alle ıhm übertragenen Arbeıten
dem Zwecke verrichten, die Kongregation kennen
lernen und geıstıgen und körperlichen Fähigkeıten
Prüfung auf dıe Möglichkeıt ZU Erfüllung der Kongregatıons-
regeln unterziehen nicht aber mıt der Leıstung dieser TDeI-


